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TUTTI.
obet den HErrn, denn der HErr hat Wohl—

gefallen an ſeinem Volk, er  hilft herrlich,
ihr Mund ſoll GOtt erhohen.

ARIA.
Heil, Kyau, Heil mit Dir!
Dein GoTdT iſt fur und fur
Dein Schild und Deine Sonne
Durch Jhn biſt Du nun groß,Der Lauſitz Luſt und. Wonne,

Fruhſt ſanft in Seiner Schooß,
Bey fruh erhaltner Wurde
Mit Deiner Laſt und Burde.

Heil, Khau, Heil mit Dir!
Dein GoTdD iſt für unh fur

Dein Schild und Deine Sonne.2

RECITATIV.
Noch ſchenkt GOTT Freudenwein,
Den redlichen und frommen Herzen, y.4

Denn Er nimmt Theil an Jhren Schmerzen,
Mit ſanften Vaterhanden ein.
Dies lehren uns die Freudenthranen,
Die Vater, Mutter, Gattin weint,
Nach Deren Heil und Rettung wir uns ſehnen
Geſchwiſter, die Jhrs redlich meint,
Seht unſern Aelteſten entzuckend an.

Jauchzt Freunde! Jauchze Unterthanu!
.J

J
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AIA.
HERR, Dich wollen wir erheben,

9

Du laßſt unſern Kyau leben,
Du ſchmuckſt Jhn mit Preis und Ruhm.
Traufle ferner Heil und Segen!

Leite Jhn auf allen Wegen!
Vater, hor der Eltern Flehn!
Hore Sie bom Heiligthum!
Gangle Kijaus holde Jugend!

Eehr Sie Gottesfurcht und Tugend!
Crone Sie mit Preis und Ruhm!

HERR,Dich wollen wir erheben,
Du laßſt unſern Kyau leben,
Du ſchmuckſt Jhn mit Preis und Ruhm.

rorri.obet den HErrin denn der HErr hat Wohl—
gefallen an ſeinem Volk, er hilft herrlich, ihr

Maund ſoll GOtt erhohen. 23

Piedwelches nach der Cantate mit Vocal- und Jnſtrumen
almuſik abgeſungen wurde.

Kehoba, Gorig,
uygvn rnenHor Kyaus Lied, vernimm Sein Wort,

Vom Stuhle da Du ſitzeſt.
Solo mit Floten.

Verleihe mir das edle Licht,
Das ſich von Deinem Angeſicht
J fpenge Suen elte Kraft
Durch Deine Kraft erwecket.

Gieb mir Verſtand aus Deiner Hoh,
Auf daß ich ja nicht ruh und ſteh
Auf meinem eignen Willen,Seſn Du mein Freund und treuer Rath,
Was gut iſt, zu erfullen.
IVerlanar mner Jahre Friſt,

Was SleGBeiſte ſchadlich iſt,
Verhindren aavb verwehre,GSein hochſter Zweck, Sein beſtes Theil,

Eehy Deine Lieb und Ehre.
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Ruh find Er, wenn Er Tag und Nacht
Beſorgt fur Lauſſitzs Wohl durchwacht,

Jn Deinem offnen /Schooße.
Begluck Jhn, wenn es Dir gefalllt,
Mit einem wurdgern Looße.
Tritt Du zu Jhm, und mache leicht, J

Was Jhm vielleicht unmoglich deucht,
Und bring zu gutem Ende,
Was Du ſelbſt angefangen haſt,
Durch Weisheit Deiner Hande.

Jſt gleich der Anfang etwas ſchwer,

Und muß Er auch ins tiefe Meerr
Der bittern Sorgen treten,treib Jhn nur, ohn Unterlaßß
Zum Seufzen und zum Beten.

Und wenn Er betet und Dir traut,
So laß Jhn das, wofur Jhm graut,
Mit tapfferm Muth bezwingen,
Den Sorgenſtein laß in der El
Jn tauſend Stucke ſpringen.

er

Gieb Seiner Freundin, Dle Dich liebt,
Dir, GOTT, Jhr Herz zum Opffer giebt, J

Dein Heil in voller Gnuge,
Gieb Gluck, damit Sie Jhren Stand

Weohl halt und herrlich ſiegege 4——
Dann wird zu  Deinem Ruhm und Ehr,
Dein Freundlichſeyn je mehr und mehr,
Aus hocherfreuter Seelen,

Sein Haus, Sein Saamen und Geſchlecht
Vor aller Welt erzehlen.
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n achdem der Herr Landesalteſte und die Frau Landesalteſtin von Kyaw,
m. in Begleitung Dero Mama a. d. H. Friedersdorf, des Hrn. Premieurlieutn.

J

lieutn. von Metzrad und Deßen Gemahlin, in dem Walde vor Oſtritz anka—
Freyherrn von Pollnitz und Deßen Gemahlin, wie auch des Hrn. Premieur

men, bewillkomuten Sie im Namen ſammtlicher getreuen Unterthanen, die z Richter

zu Gießmansdorf und Friedersdorf mit Muſik und einer kleinen Anrede, gegen welche

Sich Selbige in den gnadigſten Ausdrucken herab lieſſen. Als Sie Sich dem Hofe
Jhres Nitterguths naherten, erſuchte Sie den Prediger mit wenigen Worten, da die

beſchloſſene Bewillkommung auf der Grantze wegen rauher Witterung nicht geſchehen
konnte, die veranſtalteten Freudensbezeigungen gnadigſt zu genehmigen, und die unter

thanigen Gluckwunſche in Jhreni Schloße huldreichſt anzuhoren, woruber der Herr

Landesalteſte in einer ruhrenden, geſetzten und den Lehrer und ſeine Gemeine feſſeln

den Gegenrede gnadige Werſicherung ausſtellten. Hierauf erfolgte der Einzug unter
P ccte ſchali und dem Jubel des in 2 Linien formierten unterthani—

TCrompetenund aunngen und auswartigen Volks: Es lebe unſer Herr Landesalteſter von Kyau!55

hoch! hoch! hoch! Es lebe unſre Frau Landesalteſten von Kyau!
glucklich! glucklich! glucklich! Es leben Dero Gnadige Eltern in
Gießmansdorf und Friedersdorf! lange! lange! lange! DEs le
ben Dero Hohe Anverwandten! ewig! ewig! ewig! Nach erfolgter

dartlichſten Embrallirung der Gnadigen Mama unſrer Frau Landesalteſten, der
Fraulein bon Metzrad, des Herrn von Noſtitz, der Kyauiſchen Familie und
der bey ſich fuhrenden Vornehmen Geſellſchaft, geruheten unſre Gnadige herr
ſchaft nicht allein den gluckwunſchenden Lehrer des Volks, der die Worte: Wie haſt

du ſo bald funden, mein Sohn? Der HERR mein GOJ1 beſcherte mirs zum
Grunde legte, ſondern auch einen Jungling, der im Namen der mannlichen Untertha-
nen eine ſeiner Nahrung angemeſſene Anrede hielt, (wie er denn eben darum auch als

Schmied gekleidet war, und das von ihm gefertigte Kyauiſche Stammwappen uber—

reichte,) nicht weniger die alteſte Tochter des Schullehrers, die im Namen der weibli—
chen Unterthanen und der Pathen der Gnadigen Herrſchaft, das Wort fuhrte und
ein Herz mit den Worten: Dungiebſt ihm Seines Herzens Wunſch, du wegerſt
nicht, was Jhr Mund bittet 1776. Tr. Res. der Frau Landesalteſtin unter
dem wiederholten Jubelgeſchreh des Volks: Es lebe ec. 2c. einhandigte, liebreichſt an

zuhoren, ſondern beſchamten, demuthigten und ruhrten abermals den Prediger und
ſammtliche Unterthanen mit der dundigſten Gegenrede, worinnen Sie den Lehrer ſo—
wohl Jhrer beharrlichen Gnade, Liebe und Schutzes, als auch ſammtliche Untertha—
nen, von denen Sie Sich fernere Treue und Gehorſam verſprachen, Jhre vaterliche
Vorſorge feyerlichſt verſprachen und derſelben verſicherten. Hierauf fuhrte der Hr. Can-
tor aus Hirſchfelde die vorausgeſetzte Cantate auf, welche der Schulmeiſter und Organiſt

in Friedersdorf und der Herrſchaftl. Verwalter damals ſchriftlich uberreichten, und er—
warb ſich gugdigen Beyfall. Sodann ſung man unter vieler Devotibn das erwahnte
Lied ab. »r dem Portal des Schloßes illuminirte man 2 Tannenpyramiden und
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5 r l5 J J D1 Daj HAts man zur Tafel faß, an welche von der Gnadigen Zerrſchaft der Prediger und

die beyden Schullehrer aus Hirſchfelbe und Friedersdorf, nebſt ihren Weibern gezogen
worden, wie ſich denn auch gegen das ubrige frohlockende Volk Dieſelbigen wohltha-
tig erwieſen, ließ ſich wiederum eine angenehme Muſtk horen Beny alle dem herrſchte

die ſchonſte Ehrfurcht, Ordnung, Ruhe und Stille.

An dem folgenden Sonntage Domin. 2. p. Epiph. erneuerte man das Andenken dieſer

vor das Hohe Haus Gießmansdorf und Friedersdorf feyerlichen Begeben—
heit in dem Hauſe des HERRN, mit den Liedern: Dank ſey GOtt in der Hohe

Jch bin o GOtt dein Eigenthum Verleih uns Frieden gnadiglich Nun laßt uns
GOtt den HErren Chriſte du Beyſtand deiner Ereutzgemeine Der Prediger,
welcher dieſes Kirchenjahr uber einen Jahrgang von, JEſu Chriſto dem Gecreutzigten
erwahlt, ſtellte dieſesmal aus dem Evangelio, nach vorausgeſchickten Eingange Pſ. 57/

11. HErr, deine Gute reichet, ſo weit der Himmel iſt Wolken gehen,
Die unendliche und unausſprechliche Gute des gecreutzigten JEſit vor,

und entlehnte die Theile aus dem Gellertſchen Hauptliede unſrer Frau Landesalte

ſten: 1) Sie troſtet uns zur Zeit der Schmerzen,

22) Sie leitet uns Zeit des Glucks, und
3.) Sie beſiegt in unſerm Herzen die Furcht des letzten Augenblicks;

bewies und erlauterte alles aus dem Evangelio und aus den eignen, theils frohen, theils

traurigen Schickſalen der Gnadigen Herrſchaft, ermahnete die Unterthanen zu ferne

rer Hochachtung, Creue, Liebe, Furbitte und Unterthanigkeit, und beſchloß mit den
eifrigſten, redlichſten und von geruhrten Zuhorern genehmigten Segenswunſchen fur das
fernere leibliche, geiſtliche und ewige Wohl unſrer varerlich geſinnten Obrigkeit.

Der HERR laſge uns ferner
in Gottſeligkeit, Ehrbarkeit und Friede
unter den Flugeln ſeiner Allmacht
und den Kyauiſchen Flugeln wohnen!

Er laſſe fernerhin die Worte
an unſerm Herrn Landesalteſten und den Seinen

nin die Erfullung kommen!

Er wird bey Jhnen wohnen,
und Sie werden Sein Volk ſeyn,

und Er ſelbſt, GOTT mit Jhnen,
wird Jhr GoTT ſeyn.
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